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Kreuzzug für die Armen und Unterdrückten
Kabarett: Uli Masuth seziert mit »Ein Mann packt ein« im Aschaffenburger Hofgarten

die Potitik der herrschenden Kaste
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A§CHAFFEIIBURG. »Ein Mann packt einn -
hitte bloß rucht. Der Titel des akftiellcn
Programms von Uli Masuth soli um al-
les in der Welt nicht Wirklichkeit wer-
den. Er soil weiter auspacken. So wie im
Aschaffenburger Hofgarten-Kabareft,
wo die Zuschauer in den Genuss der
intellektuellen Brillanz seines Kaba-
rctts kamcn,

Dieses brüstete sich nie mit besser-
wissenscher Geschcitheit. Es kam leise
daher und undercover, abcr bittcr und
btlse. Das war überhaupt das lirstaun-
Iichste - die angenehme Art und die
zurückhaltende Bravour, mit der er das
Übel der Welt sezierte. Masuth par-
lierte so fein und geschliffen als befän-
de er sich in einem erl.esenen Salon.
Vielleicht war die Rcaktion des Publi-
kums anfänglich deswegen so scireu
und abwafiend. Denn er war nicht au{
billigc Rcaktionen aus.

Der elegante Herr da oben auf der
Rühne, der so lässig mal auf und mal
am Flügel saß und sich völlig selbst'.
verständlich dann urrd *'ann mit fti-

nem Tastenspiel begleitete - schließ
lich war er in seinem fruheren Leben
Organist - bediente die Läufe der ge-
sellschafts- und wirtschaftspolitischen
Klaviatur mit perf'ektem Kiinnen. Mit
filigraner Bosheit charmierte er das
lingeheueriiche und entblößte auf die -

se Wcisc mit .ieder Silbc, jedem Wort
den vem:.ehten Zustand eines sich
selbst feiernden Systems.

er spricirt, u/enn er vom ,Heil-Hitler"-
Gruß irr der Schuie und von ,einer
kleinen Rangeiein im Polizelbericht bei
einem ausgeschlagenen Auge nach ei-

ner Atiackc von Neonazis spricht,
lis ist die Zeit der Kabarettisten, nur,

fragt sich Uli Masuth, ob die Lifieralen
überhaupt noch kaharetttauglich seien

und ob man als Satiriker noch ge:
braucirt werdc bei Meldungen
wie. dass Hartmut Mehdorn
neuer Chei' des llerliner tr'lugha"
fens werde. Aber das ist ehcr

[iarktkonforme Demokratie
Staat, Kirche, Glaube und Peer
Steinbrück -,eine sichere Bank
für Angela Merkelu -. aber
auch der Osten. Der
Duisburgcr, der bei ihm
mit ,wat« und "dat"noch manchmal
durchschlägt, wohnt
innr.ische'n in Wei-
marundweiß, wovon

lntellektuetl brillant:
Kabarettist Uli Masuth.
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harmlos. Denn sein
Kreuzzug für dic Armen,

die Unterdnickten und
Zurückgebliebenen
schreckt vor nichts
zurtick. liicht vor
Angela Merkei und
ihrer Fordenrng,
»tlnsere Dem<:-
kratie muss markt-

konform seinu. Ihm
wärcn demokratiekon-

fbrme Märkte lieber. Aber

so ist es für ihn nur noch eine Frage der
Zeit, bis der Bundeskanzler direkt von
der Deutschen Bank gcstcllt rverde.
Und er fragt sich, in weicher Zeit u.ir
leben, wenn Miliionäre nicht nlehr zum
Feindbild taugen, rveil sie freiu.itlig
rnehr Steuern zahien wollen: »Diese
Leute drängen in dic i,egalrtät.u

Und dass es bei uns um Sein odcr
Nichtscirr geht, sagt Uli Masuth, erin-
nert an die aggrcssive Fortpflanz.ungs,.
theorie von Thilo Sarrazin und denkt
über die Zusammenarbeii mit Migran-
ten nach und den Zusammenhang der-
selben Zahl von weniger l)eutsr:hen
und Arbeitslosen: »Jetzt rnüssten nur
noch die Richtigcn sterbenlu Ja klar, die
Reichen werden immer reichcr und die
Armen immer ärmer Fazit: »Dic I'ijr
dcrprogramme der Regierung greifen. u

Aber u'ieso packt er ein? \VilI cr das
Feld Frau Mesuth riberlassen, rvit: cr
sagt? {Jnsinn. Er u,ill nur nach IIausc zrr
ihr und geht. Nach cincr Zugaber und
kurzem, krätligem Beifall.

Anneliase Euler


